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Menstag, den 25. Auguft 1936 
Nr. 232 Jahrgang 14 


Volks wille 


für Oberſchleſien 


Nachdem die Dauer der von Reichskanzler Hitler 
feinergeit proklamierten Militärdienftpf.icht auf ein Jahr 
ſeſtgeſetzt worden war, iſt dieſe geſtern ziemlich itber⸗ 
kaſchend ſowohl bei der Infanterie, bei der Luftmaſſe 
wie auch bei der Marine auf zwei Jahre erhöht worden. 

Der vom Deutſchen Nachrichtenbüro hierüber ver⸗ 
Afentlichte Erlaß hat folgenden Wortlaut: „Zum Par. 8 
zes Wehrgeſetzes vom 21. 5. 1935 verordnete ich unter 
Aufhebung meines Erlaſſes vom 22. 5. 1935: Die Dauer 
der aktiven Dienſtpflicht bei den drei Wehrmachtleilen 
wird einheitlich auf zwei Jahre feſtgeſetzt. Der Reichs⸗ 
kkiegsminiſter und Oberbefehlshaber der Wehrmacht er⸗ 
ht die erforderlichen Ausführungs⸗ und Uebergaugs⸗ 
leſtimmungen“. Berchtesgaden, 24. Auguſt 1936. Gez. 
olf Hitler, von Blomberg. 

* 

Dieſe Verordnung Hitlers reiht ſich an die ſoeben 
Berlin beendete Sportolympiade, die von der bürger⸗ 
lichen Preſſe To gern als Friedensolympiade bezeichnen 
hurde, rechb ſonderbar ann 


Berlin, 24. Auguft. Die Reichsregierung hat 


r 


* 


und Geſchãftsſtellen: 


Telephon 13690 — Pofiſched⸗ Konto 63-808 


Deutſchland erhöht Militärdienitzeit. 
| Zweijährige Dienfipfliht in allen Waffengattungen. N 


Daß in Berlin irgendeine neue Altion im Gange 


war, konnte eigentlich jeder einigermaßen nüchtern den⸗ 
kende Politiker vorausſehen. Die in den letzten Tagen 
erfolgte Aufbauſchung der militäriſchen Stärke der Sc⸗ 
wjetumion durch die reichsdeutſche Preſſe, die als direkte 
Gefahr für das Deutſche Reich hingeſtellt wurde, war zu 
augenſcheinlich, um nicht zu erkennen, daß hier die Regie 
des Reichspropagandaminiſteriums dahjinterſtecke. Der 
Angriffscharakter der ſowjetruſſiſchen Rüſtungen wurde 
täglich derart wiederholt, daß namentlich im Oſten von 
Deutſchland ernſtlich an eine Kriegsgefahr geglaubt wird. 
Es ſind ſogar ſchon Gerüchte über eine bevorſtehende 
Verkündung des Belagerungszuſtandes in Oßpreußen 
verbreitet worden. . ET | 

Alles war bewußt darauf berechnet, die Stimmung 
im deutſchen Volk für die „freudige“ Uenerraſchung vor⸗ 
zubereiten, daß jeder junge Mann nunmehr zwei Jahre 
lang dem militäriſchen Dril unterworfen ſein wird. 


das Verbot der Waffenaus fuhr nam Spanien 
gZuſage bereits von fünf Ländern erteilt. — Auch Deutschland hat geantwortet. 


DTcchechoſlowakei. Es beſteht die Hoffnung, daß durch den 


halte ihre Antwort auf den franzöſiſchen Vorschlag, den Berliner Schritt die praktiſche Inkraftſezung von An⸗ 


kiegführenden Gruppen in Spanien leine Waffen zu 
leſern und ein dementſprechendes Ausſrhrverbot zu er: 
boſſen, erteilt. Die Antwort der Reichs regierung lautet 
* Befriedigung in London. 

London, 24. Auguſt. Die Verkündung eines deut: 


Men Waffenembargo gegenüber Spanien iſt in London 
mit großer Befriedigung aufgenommen worden. 


Poris hofft auf Entſpannung der Lage. 


55 Paris, 24. Auguſt. Havas berichtet: Der Beitritt 
der deutſchen Regierung zum franzöſiſchen Vorſchlag 
eines Waffenausfuhrverbots nach Spanien bedeutet einen 
kuſcheidenden Schritt in den Verhandlungen über dieſe 
Fuge. Bisher haben ſich bereits fünf Länder aus 
ehenem Antrieb bereit erklärt, ein Waffenausfuhrverbot 
| erlallen, um eine Nichteinmiſchung in die inneren An⸗ 
gelegenheiten Spaniens zu ſichern. Es find dies: Frank⸗ 
tech, Großbritannien, Deutſchland, Belgien und die 


ordnungen in dieſer Angelegenheit durch andere Länder 
erleichtert werden wird. Durch die deutſche Entſcheidung 
dürften die letzten Zweifel Italiens beſeitigt werden. 

Die maßgebenden franzöſiſchen Kreiſe hoffen, daß 
nach einer günſtigen Erledigung der Frage der Nichtein⸗ 
miſchung in Spanien eine Entſpannung in der interna⸗ 
tionalen Lage eintreten wird, die die erforderlichen Vor⸗ 
bereitungen für die Völkerbundstagung und die Konfe⸗ 
renz der Locaunomächte ermöglichen wird 


der ſowietrufſiſche Standpunkt. 
Moskau, 24. Auguſt. Wie Taß berichtet, erfolgte 


geſtern ein Notenaustauſch zwiſchen dem Außenkommiſſar 


Litwinow und dem franzöſiſchen Geſchäſtsträger in Pa⸗ 
ris in Sachen des gemeinſamen Vorgehens gegenüber 
den Vorgängen in Spanien. In der Note des Außen⸗ 
kommiſſars heißt es, daß Sowjetrußland bereit ſei, die 
Ausfuhr von Waffen aller Art wie auch von motierten 
und nichtmontierten Flugzeugen und Kriegsſchiffen nach 
Spanien zu unterbinden, unter dem Vorbehalt jedoch, 


daß eine gleiche Verpflichtung auch von Italien, Deutſch⸗ 


land und Portugal übernommen wird. 


Ele wollen General Rydz⸗Smigly zum Mittelpunkt der 


Verlaſſene Bauernführer ſuchen Anſchluß 


wegung machen. — Eine Aktion gegen Witos. 


In Warſchau fand am Sonntag eine Tagung von 
chem. Führern der früheren Bauernpartei und der 
kuernorganiſation „Wyzwolenie“ ſtatt, die ſich mit der 
feinetgeit erfolgten Zuſammenlegung dieſer Parteien mit 
der Witosſchen Piaſt⸗Partei nicht einberſtanden erklär⸗ 
‚ten bzw. ſpäter aus der geſchaffenen Einheitsorganiſation 
i der Bauern, der Volkspartei, austraten. Unter den Fäh⸗ 
kern dieſer Gruppe befinden ſich mehrere ehemalige Ab⸗ 
geordnete der genannten Parteien, darunter auch der ge: 
weſene Abg. Wyrzykowſki, der bei den letzten Sejmwahlen 
zusammen mit anderen aus der Volkspartei, die die Wah⸗ 
em bekanntlich boykottierte, austrat und die Wahlen zu⸗ 
jeimmen mit der Sanacja machte. 
Mandat zu erhalten, erfüllte ſich aber nicht, 


Seine Hoffnung, ein 


Der Verlauf der Tagung läßt erkennen, daß es ſich 
hier um eine im Intereſſe der Sanacja liegende Aktion 
handelt. In einer angenommenen Entichließung wird 
Witos, der von der oppoſitionellen Volkspartei als Füh⸗ 
rer der Bauernmaſſen Polens anerkannt wird, dieſes 
Recht abgeſprochen und die Notwendigkeit unterſtrichen. 
daß ſich das geſamte Bauerntum um den Armeeführer 
General Rydz⸗Smigly (I) ſchare. Die Verſammelten be⸗ 
ſchloſſen auch eine Programmerklärung, die recht radikale 
Wendungen enthält. Darin wird die ſiufenweiſe Ver⸗ 
ſtaatlichung der Fabrik- und Bergwerlsinduſtrie ſowie 
eine ſtaatliche Planwirtſchaft gefordert, an Stelle der bis⸗ 
herigen liberalen Demokratie ſoll ſtufenweiſe eine Staats⸗ 
demokratie einigeführt werden uſw. 8 


Nach Abſchluß der Beratungen begab ſich eine Deie- 
| gation zu General Rydz⸗Smigly und überreichte ihm die 
beſchloſſene Programmerklärung. 
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Iniere Pflicht. 


Die Rolle der internationalen Arbeiterſchaft in der 
ſpaniſchen Revolution. 


Von Pietro Nen ni, 


Madrid, Auguſt 1936 

Das Spanien des Volkes und der Arbeiter iſt mit: 
dem militärfaſchiſtiſchen Aufſtand vom 17. und 19. Juli 
1936 in einen neuen Abſchnitt ſeiner Geſchichte einge⸗ 
treten. 

Nur durch ein Wunder iſt es dem Anſchlag gegen 

ſeine Freiheit entgangen, den Militärs, Pfaffen und Fa⸗ 
ſchiſten unter der Oberleitung des Kapitals 
unternahmen. 
der Revolution vom April 1931 die Armee, die Gendor⸗ 
merie, die hohe Beamtenſchaft des Staates ſich nahezu 
vollzählig gegen die Republik erhoben, der ſie den Treu⸗ 
eid geleiſtet hatten. Dies beſtätigt nur, daß es keine 
wirkliche Revolution gibt, die nicht zur ſyſtematiſchen ger: 
ſtörung und organiſchen Umſchmelzung des militäriſchen, 
polizeilichen und Verwaltungsapparats des Staates 
greift. 
Die negative Seite des Wunders, dem die Re 
publik ihre Rettung verdankt, war die Unentſchloſſenheit 
der militäriſchen Kommandanten in Madrid und Barce 
lona. Der Militärauſſtand brach in Marokko am 17. 
Juli aus, in Madrid und Barcelona aber erſt am 19, 
In Madrid insbeſondere haben ſich die faſchiſtiſchen Mi⸗ 
litärs, ſtatt das Präſidentenpalais, die Miniſterien und 
die Straßen zu beſetzen, in ihren Kaſernen eingeſchloſſen. 
Der Präfident der Republik, Azana, hat dem Genoſ⸗ 
ſen De Brouckere und mir erzählt, daß ihn die Re⸗ 
bellen im Prado, wo er ſich damals befand, mühelos hät⸗ 
ten überwältigen können. Wahrſcheinlich haben ſie es 
gax nicht für nötig gehalten, ſich des Staatschefs zu oer- 
ſichern, und ebenſo hatten fie den Miderftend des Volfes 
nicht vorausgeſehen. 

Dieſer Widerſtand, ſchlagfertig und heldenmütig, 
bildete die poſitive Seite des Wunders, von dem wir 
ſprechen. Die Einnahme der Montan⸗Kaſerne durch das 
Volk hat dem Auſſtand den erſten tödlichen Schlag ver⸗ 
ſetzt. Inmitten der Unordnung, die der Rebellion ser 
Militärs und dem Aufſtand der Faſchiſten folgte, gab es 
eine kleine Inſel der Ordnung: die Kaders der 
ſozialiſtiſchen Arbeitermiliz, die ſchon im Oktober 1934 
gekämpft hatte. Um dieſe Kader herum bildete ſich die 
neue bewaffnete Macht der Republik. 
wurde das Grundproblem jeder Revolution wenn nicht 
gelöſt, ſo doch der Löſung nahgebracht: die Bewaffnung 
des Volkes und die Schaffung einer revolutionären 
Armee. f 

Ich habe ſoeben einige Tage an ber Sierra⸗Front 
verbracht. Noch gibt es auf dem Gebiet der Organe a⸗ 
tion unendlich viel zu tun. Langſam vollzieht ſich die 
Verſchmelzung der Elemente der alten Armee mit den 
verſchiedenen Milizen. Die beherrſchende Tatſache aber 
iſt, nach meiner Meinung, die Entſtehung und Entwick⸗ 
lung eines revolutionären Patriotismus 
und einer revolutionären Disziplin. Natürlich hat dieſer 
Patriotismus nichts mit Nationalismus gemein, gleich⸗ 
wie dieſe Diſziplin nichts mit dem alten Kaſernengehor⸗ 
ſam oder der kirchlichen Unterordnung zu tun hat. Sie 
beruht nicht auf dem Geiſt der Subordination, ſon dern 
auf dem Geiſt der Solidarität im revolutionären 
Schaffen. ö f 
Neben dieſer Geburt einer neuen Armee, 
die in umſeren Genoſſen ihre Elitetruppen findet, enſſteht 
im Feuer der Aktion ein neues Recht, eine neue Lebens ⸗ 
auffaſſung. Das Kollektipgefühl deſſen Wurzeln in 
Spanien wir nicht kennen — trägt den Sieg über das 
individualiſtiſche Empfinden davon: die Schöpferkraft 
der Revolution überragt ihre Zerſtörungskraft. Auch auf 
dieſem Gebiet leiſten die Genoſſen der Partei, der ver⸗ 
einigten Jugend und der ſozialiſtiſchen Miliz die wich⸗ 
tigſte und erfolgreichſte Arbeit. Ich begalge mich für den 
Augenblick mit dem Hinweis auf die außerordentlich 
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Es hat ſich gezeigt, daß fünf Jahre nach 


Auf dieſe Weiſe 
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wichtige Rolle der Genoſſenſchaften innerhalb des Ver⸗ 
pflegsdienſtes und auf das ganze Netz von Fürſorgeein⸗ 
richtungen für die Kämpfenden und ihre Familien, die in 
wenigen Tagen aus dem Boden geſtampft wurden. 

In dieſem Zuſammenhang muß ein Märchen 
zerſtört werden, das die Kunde durch die bürgerliche 
Welt macht und den Lügen über angebliche Greuel der 
Repulikaner nacheifert. Man ſpricht, von der Plünde⸗ 
rung der Klöſter und Paläſte. Tatſächlich find eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl von Paläſten der Madrider Ariſtokratie und 
von Klöſtern beſetzt worden; aber in neun von zehn Fäl⸗ 
len hat dieſe Beſetzung nicht die geringſte Zerſtörung mit 
ſich gebracht. Ich habe das Palais Girardelli, den Klub 
del Campo, den Klub Grace Pena beſuchl, die von der 
vereinigten Jugend beſetzt ſind; desgleichen das Palais 
des Herzogs von Medina Coeli, wo die motoriſierte Bri⸗ 
gade untergebracht iſt, und die Palais, die die Bataillone 
„Oktober“ und „Largo Caballero“ der ſozialiſtiſchen Mi⸗ 
liz beſetzt haben. Ueberall herrſcht muſterhafte Ordnung. 
Ueberall wurde ein Inventar der Wertgegenſtände, der 
Möbel, Bilder, Teppiche uſw. aufgenommen. Neben den 
von Gold⸗ und Silberdecken ſtrotzenden Kaſten eſſen die 
Milizkämpfer ihre Büchſe Sardinen, neben den ſchwel⸗ 
lenden Betten liegen ſie auf der Erde. Sie tragen ihr 
altes, zerriſſenes Hemd und fühlen ſich gar nicht verſucht, 
ſich etwas von der Wäſche der ehemaligen Beſitzer anzu⸗ 
eignen. Natürlich ſind ſie überzeugt, daß es ſich um eine 
Beſetzung für immer handelt, aber ſie betrachten ſich als 
die Beauftragten der Geſamtheit des Volkes, dem die 
Reichtümer derejnigen, die der Republik den Bürgerkrieg 
aufgezwungen haben, rechtmäßig zukommen. An ihrem 
Beſitz ſoll ſich das Verbrechen der Reaktion rächen. 

Allgemein geſehen, wird der Verrätergeneral Franeo 
die Rolle des ruſſiſchen Generals Kornilow geſpielt 
haben. Er wird den Verlauf der demokratiſchen Revoln⸗ 
tion beſchleunigt und Spanien auf den Weg der proleta⸗ 
riſchen und ſozialiſtiſchen Revolution gedrängt haben. 

Aber wehe uns, wenn das internatſonale Proleta⸗ 
riat ſich der Meinung hingäbe, daß die Schlacht bereits 
gewonnen iſt. Sie iſt es noch nicht. 


Umſonſt unterworfen. 
Zum Verbot der „Danziger Volkszeitung“. 


Das Danziger Zentrumsorgan, die „Danziger 
Volkszeitung“, hatte ſich ihre Ausnahme vom Verbot der 
Oppoſitionspreſſe damit erkauft, daß ſie eine Erklärung 
abgab, nach der ſie ſich mit innerpolitiſchen Angelegen⸗ 
heiten nicht mehr beſchäftigen werde. Dieſe freiwill ge 
Unterwerfung hat nichts genüßt. i 

Das Blatt hat Aeußerungen eines Dominikaner 
paters aus dem Jahre 1872 wiedergegeben, in denen be⸗ 
hauptet wurde, daß im Kulturkampf die öſſentliche Mei⸗ 
nung gegen die katholiſche Kirche ungünſtig beeinfbißt 
worden ſei und künpfte daran die Frage, ob dieſe Aus⸗ 
führungen nicht auch in vielen auf die heutige Zeit ange⸗ 
wandt werden könnten. 

Der Danziger Polizeipräſident nennt dieſen Auffatz 
eine „hinterhältige und verwerfliche Verleumdung der 
Danziger und der deutſchen Regierung, der geeignet ſei, 
die guten und lebenswichtigen Beziehungen der Freien 
Stadt Danzig zum Dritten Reich zu beeinträchtigen“. 
Mit dieſer zyniſchen Lüge wird ein Dauerverbot der 
„Danziger Volkszeitung“ auf ſechs Monate begründet. 


Der Verlobungs hof. 


Roman von Hanna Schneider 
(93. Jortſetzung) 

Warum hatte er nicht gejagt: „Auf Wiederſehen!“ 

Selbſt das nicht? 

Sie vernahm das Rollen der Räder, hell wieherte 
eines der Pferde in den kühlen Spätſommermorgen; unn 
war alles wieder ſtill. — 

Langſam ſchritt Marlis durch die Diele nach dem 
Büro; ging da nicht eine Türe? Stand nicht die lange, 
hagere Geſtalt des ſpottſüchtigen Doktors dort am Fen⸗ 
ſter? Sagte nicht ſeine knurrige Stimme: „Tja, das 
kommt alles von der Liebe!“ 

Tränenlos ſtarrte Marlis vor ſich hin, und es be⸗ 
durfte erſt eines Rufes der Außenwelt in Form eines 
onhaltenden, energiſchen Telephongeklingels, daß ſich 
Marlis zur Erfüllung ihrer Pflichten aufraffte.— — -——- 


Einundzwanzigſtes Kapitel. 


Seit dem Tode Paul Oltrogges war es in dem al⸗ 
ten, weitläufigen Bremer Handelshaus noch ſtiller, noch 
einſamer geworden. 

Der jüngere der beiden Brüder hatte doch wen'g⸗ 
ſtens dann und wann einmal ein Lied vor ſich hin ge⸗ 
pfiffen, einen Schlager geträllert, mit den Angeſtellten, 
die teilweiſe ſchon unter den Eltern der Brüder im Haus 
geweſen waren, ein paar luſtige, neckende Worte geſpro⸗ 
chen, und manchmal hatte man auch ſein frohes, unbe⸗ 
kümmertes Lachen gehört. 

Man wußte ſich im Haus zu erzählen, daß Herr Ste⸗ 
san früher einmal genau jo heiter, genau ſo luſtig ger 
weſen ſei wie der nunmehr Verſtorbene. 


— Dienstag, den 25. August 1936. 


Unveränderte Kriegslage in Spanien. 


Nißglüdtes Bombardement des Madrider Flugplatzes. 


Paris, 24. Auguſt. Am Sonntag nachmittag über: 
flogen 21 Großflugzeuge der Militärgruppe Madrid und 
belegten die beiden vor Madrid liegenden Flugplätze mit 
Bomben. Insgeſamt wurden 200 Bomben abgeworfen. 

Wie hierzu aus Madrid gemeldet wird, murden die 
Flugzeuge der Auſſtändiſchen durch Regierungsflugzeuge 
zum Umkehren gezwungen. Weder der Flugplatz noch die 
Kaſerne murden beſchädigt. 

Madrid, 24. Auguſt. Das Kommando der Re⸗ 
gierungstruppen beſtätigt die Meldung über die Bom⸗ 
bardierung des 10 Kilometer von Madrid entfernten 
Flugplatzes Gedaſe durch Flugzeuge der Aufſtändiſchen. 

Nach Angaben des Kommandos der Regierungstrup⸗ 
ven ſtellt ſich die militäriſche Lage in Spanien wie folgt 
dar: An der Guadarrama⸗Front rückten die Regierungs⸗ 
truppen ein wenig vorwärts. Die Angriffe der Aufſtän⸗ 
diſchen gegen Eſtremadura und Guadelupa wurden abge: 
wieſen. In Aſturien iſt der Ofſenſivgeiſt der Auſtändi⸗ 
ſchen nach Beſetzung der Kaſerne Simanca in Gljon 
durch Regierungstruppen gebrochen. Die Beſetzung von 
Oviedo iſt jede Stunde zu erwarten. 


Rebellen beſchießen Jouenaliſten⸗Auto. 


Madrid, 24. Auguſt. Der Führer eines mit 
Journaliſten beſetzten Kraftwagens, die ſich auf einer 
Informationsfahrt in der Nähe von Guadelupa befan⸗ 
den, hat die Aufforderung einer naticnaliftiihen Pa⸗ 
trouille, anzuhalten, überhört. Daraufhin eröffnete die 
Patrouille das Feuer auf den Wagen. Vier Journaliſten 
darunter der Leiter der Madrider Haoas⸗Vertretung, 
wurden erheblich verletzt. Ein Inſaſſe wurde durch ein 
Sprengſtück eines in der Nähe des Wagers explodieren⸗ 
den Geſchoſſes getötet. Der Leiter der Madrider Havas⸗ 
Agentur iſt mit einer ſchweren Knieverletzung nach Ma⸗ 
drid ins Krankenhaus gebracht worden. 


Krieg der Propaganda. 

Neben dem Kriege der Waffen geht in Spanien der 
Krieg der Propaganda weiter. Radio⸗Madrid verhält 
ſich in den letzten Tagen zwar recht zurückhaltend, hin⸗ 
gegen verbreiten die Rebellenſender eine Menge Nach⸗ 
richten, deren Unrichtigkeit evident iſt. Auch der Fall 
Iruns wurde bereits gemeldet. Die Rebellenſender bes 
ſchränken ſich nicht darauf, Berichte über die Lage in 
Spanien zu lancieren, ſondern ſie bringen auchAuslands⸗ 
meldungen, welche die Aufſtändiſchen aufmuntern ſollen. 
Radio⸗Tetuan teilte z. B. mit, daß Marſchall PBetain ge: 
gen die franzöſiſche Volksfrontregierung einen Auſſtand 
inſzeniert und ſich bereits aller ſüdlichen Provinzen 


Es war von vornherein klar, daß die Danziger Dik⸗ 
tatur die geſamte Oppoſitionspreſſe einfach unterdrücken 
wollte, um die Danziger Verfaffung der deutſchen Deſpo⸗ 
tie gleichzuſchalten. Immerhin hat es noch Leute gege⸗ 
ben, die aus politiſcher Opportunität die einfachen Tat⸗ 
ſachen nicht ſehen wollten. Der Fall „Danziger Vol's⸗ 
zeitung“ ſollte ihnen die Augen öffnen! 


Frau Niemeyer, die Haushälterin, und Gottlied, 
das männliche „Mädchen für alles“, wie auch die Köchin 
Mühle wußten noch mehr. 

Sie hatten ja doch die junge Frau gekannt, Sie 
ſchöne blonde Frau mit den ſtrahlenden, jeuchtend blauen 
Augen, der zärtlichen Stimme, dem hellen Lachen. 

Sie nickten ſich bedeutungsvoll zu und ſeufzten: „Ja, 
damals!“ 

Einmal in der langen Zeit waren die Nichten und 
Neffen aus Wien zu Beſuch hier geweſen, deren Mutter 
die einzige Schweſter der Brüder war. Aber das war 
nun auch einige Jahre her, und die alten Getreuen mein 
ten alle miteinander, es wäre notwendig, daß in dem 
großen, düſteren Haus, in dem fo unendlich viel Zimmer 
unbenutzt ſtanden, wieder einmal Kinderlachen und Kin⸗ 
derſtimmen erklingen möchten! 

Vorläufig freilich ſah es noch gar nicht ſo aus, als 
ob ſich dieſer Wunſch der guten Alten erfüllen würde! 

Stefan Oltrogge war ernſter, wortkarger und jtiller 
denn je. Der jähe Tod des jüngeren Bruders hatte ihn 
tief und ſchmerzlich erſchüttert, vor dem traurigen Schick⸗ 
ſal waren eigene Wünſche und Hoffnungen zurückge⸗ 
wichen. 

Er hatte an Giſela vorerſt nichts weiter ſchicken 
können als die Traueranzeige, worauf von ihr eine for⸗ 
melle Beileidsbezeugung gekommen war. 

Aber dann! 

Drei Briefe hatte er in kurzen Zeiträumen hinter⸗ 
einander an fie abgeſandt, den letzten mer „Einſchrei⸗ 
ben“, ſo daß unbedingt perſönlich an ſie abgegeben wer⸗ 
den mußte, und fie waren alle mit dem gleichen Vermerk 
zurückgekommen: 

„Adreſſatin verweigert die Annahme.“ 

Er ſtand vor einem Rätſel. Es drängte ihn fort, 
hin nach dem Thüringer Wald, aber einesteils konnte 


Fiankreichs bemächtigt habe. Radio Madrid legt großen \ 
Wert darauf, Südamerika über die politiſchen Ziele der 
Regierung zu informieren und bereitet in dieſer Richtung 
einige Sendungen vor. 


Keine franzöſiſchen Flugzeuge für Shanien 

Paris, 24. Auguſt. Havas veröffentlicht folgenee 
amtliche Mitteilung: Verſchiedene ausländiſche Zeitun⸗ 
gen berichteten, daß am 20. Auguſt in Madrid 26 be⸗ 
waffnete franzöſiſche Flugzeuge gelandet ſeien. Viele 
Meldung iſt von Anfang bis Ende un wahr, ebenſo wie 
auch verſchiedene andere Meldungen dieſer Art. 
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Vier Kommuniſten in Paris verhaftet. 
Paris, 24. Auguſt. Die Pariſer Polizei hai vier 
Kommuniſten verhaftet, als ſie auf der Straße eine 
öffentliche Sammlung für die Anhänger der ſpaniſchen 
Linksregierung veranſtalteten. b 


Geheimnisvoller Waffentransvort 
von Mexito nach Spanien. 


Paris, 24. Auguſt. Nach einer von Havas übers 
nommenen Preſſemeldung hat der ſpauiſche Dampfer 
„Magallanes“ den Hafen Vera⸗Cruz mit einer Ladung 
von 35 000 Gewehren und 5 Millionen Stück Patronen 
in unbekannter Richtung verlaſſen. Der ſpaniſche Betz 
ſchafter in Mexiko ſoll, der gleichen Meldung zufolge, den 
Kapitän des Schiffes in einem verſiegelten Brief, der 
erſt nach Verlaſſen der mexikaniſchen Gewäſſer geöffnet 
werden durfte, nähere Anordnungen mitgegeben haben. 


der engliſch⸗ paniſche Flottenzwiſchenfal 
England betrachtet den Fall als erledigt. 


„London, 24. Auguſt. Wie halbamtlich verlautet, 
betrachtet die britiſche Regierung den engliſch⸗ſpaniſchen 
Zwiſchenfall bei Melilla, wo der engliſche Dampfer „Sir 
bei Zerjon“ von einem ſpaniſchen Kriegsschiff angehalten 
und durchſucht worden war, nunmehr als erledigt, made 
dem ſich der Befehlshaber der ſpaniſchen Kreuzers „Mi⸗ 
guel de Cervantes“ förmlich entſchuldigt hat. Wie fers 
ner mitgeteilt wird, hat die britiſche Regierung der ſpa⸗ 
niſchen ihre Befriedigung über die Mittelung zum Aus- 
druck gebracht, daß britiſche Schiſſe auf heher See nicht 
revidiert werden ſollen. Sie hat jedoch die Madrider 
Behörden darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie auch das 
Anhalten britiſcher Schiffe auf hoher See, ganz gleich 
aus welchem Grunde, als rechtswidrig beirachten werde, 


Die Kämpfe in Paläftina. 
Jüdiſche Ortſchaft mit einer Kollektioſtrafe belegt. 
Jeruſalem, 24. Auguſt. Zum erſtenmal iſt e ne 
Kollektivſtrafe auch gegen eine jüdiſche Oriſchaft verhängt 
worden. Und zwar wurde die jüdische Niederlaſſung „Sir 
Herbert Samuel“, die zu Ehren des britiſchenKommiſſors 


er gerade jetzt nicht fort, und dann bäumte ſich fein Stolz 
auf. Warum nahm ſie die Briefe nicht an? Konnte ſie 
nicht wenigſtens leſen, was er ihr zu ſchreiben hatte? 

Was fiel ihr eigentlich ein, ihn grundlos derart zu 
teleidigen? Maren fie denn nicht in Frieden an jenem 
Abend auseinandergegangen, da er ihr den Jungen ſo 
ſpät ins Haus gebracht hatte und ſie der Meinung ge 
ſen war, er hätte ihr das Kind entführt? 

Ganz ruhig hatten ſie alles beſprochen, fie hatte ſich 
überwunden und ihm das Recht zugeſtanden, Stefan für 
einige Monate im Jahr bei ſich zu haben. Tat es g 
jetzt wieder leid? 

Und dann: er meinte noch, ſie vor ſich zu ſehen, in 
all ihrer holden, fraulichen Anmut; wenn er ganz ſeſt 
die Augen ſchloß, dann konnte er ſich jene Minute wie⸗ 
der ins Gedächtnis zurückrufen, in der er ſie an ſeiner 
Bruſt gehalten hatte. 

Ihr Beben, ihre Unruhe, ihre Verwirrung, das 
alles war ihm nicht entgangen; und er batte eine hoff⸗ 
nungsfrohe Erwartung daran geknüpft. 

Und nun dieſe rätſelhafte Sache 
nahme feiner Briefe! 

Manchmal hatte er das Gefühl, als könnte Helge 
dahinter ſtecken, aber fie wußte ja wohl von gar nichls, 

Sie war mit ihrem Vater ſeit Pils Tod noch 
einige Male bei ihm zu Beſuch geweſen. und er war 
ihnen beiden dankbar für die Aufmunterung, die jedes 
mal damit für ihn verknüpft geweſen war. 

Denn das Grübeln führte zu nichts Erfreulichen 

Inzwiſchen war es Herbſt geworden; heute war ſo ch 
ein richtiger, naßkalter Herbſttag. Vorgeſtern hatte Dite 
rogge als letztes ein Telegramm an Giſela verſucht, abe 
es war keinerlei Antwort darauf eingegangen. 


Fortsetzung folgt, 


mit der Nichtan⸗ 


— 
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Bollsgeitung — Dienstag, den 25. Auguſt 1938. 


Wo werden wir wählen? 


Verzeichnis der Abſtjimmungslokale in Lodz. 


Nachſtehend veröffentlichen wir das Verzeichnis der 
ſtimmungslokale. - 


Bezirk Nr. 1: Sitz der Bezirkswahlkommiſſion 
polna 5—7, der 23 Wahlkreiſe: 1. Trenknera 27, 2. 
hierita 166, 3. Trenknera 27, 4. Zabin 13, 5. Staszi⸗ 
1—3, 6. Staszica 1—3, 7. Brzezinſka 83, 8. Sta: 
a 1—3, 9. Franciszkanſta 76, 10. Franciszkanſka 76, 
Zabia 12, 12. Lagiewnicka 53, 13. Lagiewnicka 37 a, 
Franeiszkanſka 13, 15. Mickiewieza 7, 16. Widok 7, 
1. Ripolna 8 (Front), 18. Wſpolna 8 (Offizine), 18. 
dziowſka 8, 20. Wipolna 5—7, 21. Wſpolna 5—7, 
Lagiewnicka 53, 23. Widok 7 (erſter Stock). 

Bezirk Nr. 2: Sitz der Bezirkswahlkomiſſion: der 
Kreiſe: 1. Smugowa 6, 2. Magiſtracka 6, 3. Pomer⸗ 
101, 4. Narutowicza 65, 5. Wierzbowa 17, 6. Po⸗ 
ta 60, 7. Pomorſka 52, 8. Sterlinga 24, 9. Magi⸗ 
fcka 18, 10. Cegielniana 63, 11. Cegielniana 26, 12. 
rutowicza 65, 13. Piramowicza 10, 14. Sterlinga 24, 
Skladowa 15. 


Bezirk Nr. 3: Sitz der Bezirkswahlkommiſſion: 
klieinſka 41, der 17 Kreiſe: 1. Mazowiecka 43, 2. Mir 
mowſka 10, 3. Zagajnikowa 54 (Paterre), 4. Kin 
ego 150, 5. Szpitalna 9—11, 6. Szpitalna 9—11, 7. 
klieinſka 41, 8. Rokicinſka 41, 9. Rokicinſka 41, 10. 
rot 93, 11. Zagajnikowa 54 (Parterre), 12. Zagaj⸗ 
owa 54 (Paterre), 13. Zagajnikowa 54 (Parterre), 14. 
Morot 93, 15. Nawrot 78, 16. Nawrot 78, 17. Kitin⸗ 
ego 109. 

Bezirk Nr. 4: Sitz der Bezirkswahlkommiſſion: 
linfkiego 194, der 16 Kreiſe: 1. Czerwona 8, 2. Kſienzy 
Inn 15, 3. Targowa 77, 4. Kſienzy⸗Mlyn 15, 5. Abra⸗ 
fliege 22, 6. Targowa 77—79, 7. Przendzalniana 
. 64, 8. Kilinſkiego 194, 9. Skierniewicka 3, 10. Skier 
ſewicka 3, 11. Kilinſkiego 194, 12. Leuczycka 23, 13. 
bsnowa 32, 14. und 15. Grabowa 25, 16. Napiorkom⸗ 
jego 25. N 

Bezirk Nr. 5: Sitz der Bezirkswahlkommiſſion: 
odmiejſka 21, der 22 Kreiſe: 1. Nowo⸗Zarzewſka 62, 
Lenczycka 23 (Parterre), 3. Podmiejſka 21, 4. Odynee 
15, 5. Rzgowſka 76, 6. Rzgowſka 62, 7. Tuszynſka 
t. 31, 8. Podmiejſka 21, 9. Podmiejſka 21, 10. Pod⸗ 
jejita 21 (Parterre), 11. Rzgowſka 33, 12. Rzgow ka 
F. 30, 13. Rzgowſka 30, 14. Napiorkowſkliego 31—33, 
und 16. Suwalſka 16, 17. Sosnowa 30, 19. Rzgow⸗ 
25, 20. Nowo⸗Zarzewſka 20, 21. und 22. Przyszkoe 1 

Bezirk Nr. 6: Sitz der Bezirkswahlkomiſſion: 
untna 17, der 10 Kreiſe: 1. Zeromſkiege 115, 2. Koper⸗ 
fa 19, 3. Radwanſka 73, 4. Petrikauer 251, 5. Wilen⸗ 
A 33, 6. Kontna 17, 7. Kontna 17, 8. Kontna 34, 9. 
Rolczanifa 251, 10. Czerwona 8. 

Bezirt Nr. 7: Sitz der Bezirkswahlkommiſſion: 1. 
aferllees7, der 24 Kreiſe: 1. Srebrzynſka 85, 2. Ma: 
enna 15, 3. Warynſkiego 9, 4. Wapienna 15, 5. Wa⸗ 
ifiego 9, 6. 11. Liſtopada 72, 7. und 8. Cmentarna Za 
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| Lodzer Tageschronil. 


Zeitweilige Llauidierung des Tomaſchower 
Streits. 

Im Magiſtrat von Tomaſchow hat eine Konfetenz 
lattgefunden, auf der ein proviſoriſches Protokoll wir: er: 
jeichnet wurde, wodurch der Konflikt zeitweilig beigelegt 
wird. Bis zur endgültigen Aufhebung des Konflekis 
erden die bisherigen Lohnſätze verpflichten. Der Streik 
t damit beigelegt worden. (p) f 5 


Um die Beilegung des Konflikts bei Horak. 


Wie berichtet, iſt es in der Fabrik von Horal !x 
Ruda⸗Pabianicka wegen der Zahlung von Tages⸗ ſtatt 
Akkordlohnſätzen zu einem neuen Konflikt gekommen. In 
diefer Angelegenheit fand geſtern im Arleitsinſpektorar 


ane Konferenz mit den Vertretern der Arbeiter ſtatt. Für 
heute iſt eine gemeinſame Konferenz zwiſchen Vertretern 
der Fabrikleitung und der Arbeiter angeſetzt worden. 


| Konflikt in der Strumpſwirkerei „Trama“. 


Die Arbeiter der Strumpfwirkerei „Trama“ an der 
Allee des 1. Mai 14 haben ihre Urlaube verlangt. Do 
erklärte die Verwaltung der Firma wegen größerer Be⸗ 
ſellungen die Urlaube erſt im Oktober gewähren zu lön⸗ 
nen. Die Firma iſt vom Arbeitsinſpektorat aufgefordert 
worden, die Beweiſe für dieſe Behauptung zu Pe 

U 


Forderungen der Holzarbeiter. 


Die Arbeiter der Holzbearbeitungsinduſtrie haben 
bie Forderung geſtellt, ihnen die Löhne zu erhöhen und 
den Arbeitstag zu verkürzen. Sollen dieſe Forderungen 
von den Arbeitgebern unbeachtet gelaſſen werden, dann 
wollen die etwa 2000 Arbeiter dieſer Induſtriebranche in 
den Ausſtand treten. (p) Nen 


9. 11. Liſtopada 51, 10. Mielezarſkiego 16, 11. 11. Liſto⸗ 
pada 51, 12. Lipowa 16, 13. Zakontna 21, 14. 11. Liſto⸗ 
pada 72, 15. Al. 1. Maja 87, 16 und 17. Legjonow 32, 
18. Legjonow 44, 19. und 20. 6. Sierpnia 56, 21. Li⸗ 
powa 49, 22. Lonkowa 27, 23. Lipowa 49 24, 11. Liſto⸗ 
pada 192 (Brus). 

Bezirk Nr. 8: Sitz der Bezirkswahlkommiſſion: 
imanowſkiego 124 a, der 22. Kreiſe: 1. Sendziowfka 
8—10, 2. Hipoteczua 3, 3. Sierakowſkiego 54, 4. Pruſa 
15, 5. und 6. Urzendnieza 11, 7. Rybna 21—23, 8. Zgier 
ſla 116, 9. Hipoteczua 3, 10. Limanowſkiego 121, 11. 
Obornicka 4, 12. Pruſa 13, 13. Rybna 15, 14. Limano v⸗ 
jfiego 25, 16., 17., 18. und 19. Drewnomſka 88, 20. Li⸗ 
manowſkiego 25, 21. Rybna 2, 22. Zgierſla 70. 


Bezirk Nr. 9: Sitz der Bezirkswahlkommiſſion: 
Plac Wolnosci 14, der 23 Kreiſe: 1. und 2. Mickiewicza 
7, 3. Zawiszy 22, 4. und 5. Brzezinfla 41, 6. Balueki 
Rynek 1—3, 7. Mlynarſtka 2, 8. Dworſka 10, 9. Rybna 
21—23, 10. Zgierita 11, 11. Jakoba 10, 12. 11. Liſto⸗ 
pada 27, 13. Jakoba 10, 14. Pomorſka 52, 15. und 16. 
Pomorfka 16, 17. Mac Wolnosci 14, 18. Smugowa 6, 
19. Plac Wolnosci 14, 20. Plac Wolnosei 1, 21. Pine 
Wolnosci 14, 22. Zawadzka 9, 23. Zawadzla 11. 


Bezirk Nr. 10: Sitz der Bezikrswahlkommiſſion: 
Sienkiewicza 24, der 31 Kreiſe: 1. Cegielniana 26, 2. 
Zachodnia 52, 3. Cegielniana 26, 4. Narutowieza 30, 5. 
Sienkiewicza 11, 7. Kilinſkiego 63, 8. Wolczanſka 21, 9. 
Zawadzka 11, 10. 11. Liſtopada 27, 11. Edanſka 29, 12. 
Zeromſkiego 6, 13. Zawadzka 42, 14. Zawadzka 42, 15. 
Zeromſkiego 36, 16. Andrzeja 14, 17. Jeromſkiego 36, 
18. Gdanſla 83, 19. Petrikauer 115, 20. Andrzeja 24, 
21. Andrzeja 24, 22. Gdanſka 90 (eviter Stock), 23. Gdan 
ſta 90 (Parterre), 24. Petrikauer 165, 25. Zamenhofa 8, 
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26. Wolczanfka 117, 27. Kilinſkiego 63, 28. Sienkiew'cza 
46, 29. Nawrot 12, 30. Nawrot 12, 31 Kllinſkiego 150. 


Neues von der Wahlfront. 


Der 333⸗Verband, der den bei der Lifte der PPS 
und der Klaſſenverbände ſowie bei der Chriſtlich⸗Natio⸗ 
nalen Arbeitsfront geſuchten Anſchluß nicht fand, be⸗ 
ſchſoß nun, mit einer eigenen Liſte aufzutreten. Wie 
nun bekannt wird, werden auch die Hausbeſitzerorgani⸗ 
fationen mit eigenen Liſten hervortreten, und zwar vor 
allen in den Vorſtadtbezirken. Zu den bisher bekannt» 
gewordenen Splitterwahlliſten iſt noch zu erwähnen, 
daß wahrſcheinlich auch die ſogenannte „Demolratiſche 
Partei“, die nach der Spaltung auf die Einreichung einer 


Liſte verzichtet hatte, ſich jetzt dennoch mit der Abſicht 


der Einreichung einer eigenen Liſte trägt. 

Gegenüber dieſer Zerſplitterung innerhalb der po.⸗ 
nicheſn Bevölkerung werden die Juden in zwei großen 
Vlocks aufmarſchieren: der Block der jüdiſchen Rechts⸗ 
gruppen und die jüdiſche ſozialiſtiſche Front des „Buns“ 
und der Poalej⸗Zion⸗Linke. 


Geſuche um Altersunterſtützung, 

Entſprechend einer Anordnung des Finanzminiſte⸗ 
riums läuft der endgültige Termin für die Einreichung 
von Geſuchen um Altersunterſtützung am 31. Dezember 
1936 ab. Dieſe Beſtimmung betrifft auch diejenigen ehe⸗ 
maligen politiſchen Häftlinge aus der Zeit des Freihei's⸗ 
kampfes Polens, die bisher keine Unterſtützungen erhal⸗ 
ten. In dieſer Angelegenheit erteilt der Verein der ehem. 
politiſchen Häftlinge den intereſſierten Perſonen entſpre⸗ 
chende Auskunft und Hilfe. 


Die Empfangsſtunden in den Staroſteien. 

Das Lodzer Wojewodſchaftsamt ha: beſtimmt, daß 
die Empfangsſtunden in ſämtlichen Abteilungen der Wo⸗ 
jewodſchaft von 10 bis 12 Uhr zu dauern haben, in den 
Staroſteien der Stadt und des Kreiſes dagegen von 9 bis 
13 Uhr, am Sonnabend bis 12 Uhr. (p) 


Ein Alkoven iſt ſinanzpolitiſch ein Zimmer. 

Das Finanzamt teilt mit, daß ein Alkoven, der als 
Schlafzimmer dient, jedoch weder Fenſter, Türen noch 
einen Ofen beſitzt, als Wohnraum anzuſehen iſt, der bi 
ſteuert werden muß wie andere Zimmer. (p) 


Eine befoffene Geſchichte. 

An der Ecke Pabianicka und Sanocka kam es zwi⸗ 
ſchen Jan Wozniakowſki, Sanocka 39, Antoni Ryhak, 
Smocza 3, und Broniſlaw Zielinſki, Sokola 20, zu einer 
Schlägerei. Alle drei Männer waren betrunken. Die 
beiden Letztgenanten fielen über Wozniakowſki her, der 
vor ihnen flüchtete und über die Straße ef. Dabei lie⸗ 
fen alle drei gegen einen Wagen der Rettungsbereitſchaft. 
Sie trugen leichtere Verletzungen davon. Der Arzt legte 
den drei Trunkenbolden die nötigen Verbände an und 
wollte den etwas ſchwerer verlegten Wozniakowſki nach 
Haufe Schaffen. Doch verlangten auch die anderen zwei 
Teilnehmer der Schlägerei und ihre Frauen nach Hauſe 
geſchafft zu werden. Nach einigem Zögern erklärte ſich 
der Arzt dazu bereit und fuhr die ganze Geſellſchaft nach 
— dem Polizeikommiſſariat, wo alle bis zur Ausnüch⸗ 


terung zurückgehalten wurden. Eine Gerichtsverhandſung 
wegen Verhinderung des Arztes in der Ausübung ſeiner 
Dienſtpflichten wird das Nachſpiel dieſer beſoffenen Ge 
ſchichte ſein. 
Lodzer Romdytum. 5 

Der Diener der tatholiſchen Peter- und Paulskirche, 

Piotr Zaborowſki, wurde geſtern nacht vor der Kirche in 
der Nawrot 104 von einem Unbekannten angerempelt. 
Zaborowfki erhielt einen heftigen Stoß und ſtürzte mit 
ſolcher Wucht zu Boden, daß er ein Bein brach. Der 
Täter konnte entkommen. — Zygmunt Szuliga, wohn⸗ 
haft Slonſka 40, wurde von dem Rzgowſka 47 wohnhaf⸗ 
ten Adam Wozniak überfallen und übel zugerichtet. 
Polizei hat gegen beide eine Unterſuchung eingeleitet. 


Tragödie eines Jungmädchens. 

Wegen Landſtreicherei wurde geſtern auf dem Balu⸗ 
ter Ringe die 18jährige Helena Ryba verhaftet und nach 
dem 3. Polizeikommiſſariat gebracht, wo ſie angab, von 
ihren Pflegeeltern auf die Straße getrieben worden zu 
ſein und ohne Arbeit und Unterhaltsmittel dazuſteh en. 
Die Bedauernswerte wird obendrein von der Stadtſtaro⸗ 
ſtei beſtraft werden. (z) 


Selbſtmordverſuch. 

In ihrer Wohnung Borowaſtr. 34 unternahm die 
42jährige Emilja Kupczyk einen Selbſtmordverſuch, in⸗ 
dom ſie Salzſäure trank. Die Lebensmüde wurde von der 
Rettungsbereitſchaft einem Krinkenhauſe zugeführt. Die 
Urſache der Verzweiflungstat find Familienſtreitigkeiten. 
Erhängt. 

In ſeiner Wohnung, Rokieinſka 9— 11, wurde der 
33jährige Joſef Polaſinſki erhängt aufgefunden. Es 
ſtellte ſich heraus, daß Polaſinſki Selhſtmord began. 
gen hat. 8 
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Die Fliegen übertragen die Typhusbazillen — 
Bekämpft deshalb überall die Fliegen — 
Schützt die Lebensmittel vor den Fliegen. 


Zwei Perſonen auf eine Karte in den Zirkus. 

Um unſeren Leſern den Beſuch der Vorſtellungen des 
Zirkus „Arena“, Wulezanſka an der Zamenhofa, zu er⸗ 
möglichen, find wir mit der Direktion übereingekom men, 
daß eine gegen Vorzeigung unſeres Vergünſtigungsſcheins 
(auf der letzten Seite) gelöſte Eintrittskarte für zwer Ber: 
ſonen Gültigkeit haben ſoll. Heute finden zwei Boritel 
lungen ſtatt, um 4.30 und abends um 8.30 Uhr. 


deuiſches Vollsfeſt im Helenenhof. 

Das Erbe der früheren großen deutſchen Volksfeſte 
im Helenenhof hat in den letzten Jahren der rührige Ge⸗ 
ſangverein an der St. Trinitatisgemeinde übernommen. 
Die Gartenfeſte desſelben, die einen volkstümlichen Cha⸗ 
rakter tragen, erfreuen ſich in der deutſchen Geſellſchaft 
eines guten Rufes und werden von jedermann gern be⸗ 
ſucht. Die Veranſtalter verſtehen es aber auch, den Be⸗ 
ſuchern ein Programm zu bieten, das nicht nur unterhal⸗ 
ten, ſondern in vielen Punkten auch erbauend und sehr 
reich wirkt. 

Diesmal machte das unbeſtimmte Wetter den Ver⸗ 
anſtaltern einen kleinen Strich durch die Rechnung Der 
Beſuch wor wohl gut, aber er reichte an die Feſte früherer 
Jahre nicht heran. Diejenigen aber, die erſchienen wa⸗ 
ren, wurden vollauf befriedigt und traten wohlgelaunt 
am ſpäten Abend den Heimweg an. : 

Das Feſtprogramm wurde durch den Poſaunenchor 
unter Leitung des Dirigenten Speidel mit munteren 
Weiſen eröffnet. Der feſtgebende Verein unter Leitung 
des Bundesliedermeiſters Frank Pohl fang zunächſt die 
Lieder: „Heute iſt heut“ von Max v. Weinzierl, „Tas 
Volkslied“ von Eduard Kremſer und „Tanz und Geſang“ 
von Adolf Zander. Hieran ſchloſſen ſich die Darbietun⸗ 
gen des Alexandrower „Polyhymnia“⸗Vereins unter Leis 
tung des Dirigenten Oswald Litke. Diejer Verein brachte 
die Lieder „Heimkehr“ von Ignaz Adler und „Komm, 
trink und lach am Rhein“ von Fr. Raymond zu Gehör: 
Der zweite Gaſtverein „Harmonia“ aus Konſtantynow 
unter Leitung des Dirigenten Paul Bukowſti brachte die 
Lieder „Unterm Lindenbaum“ von Wilh. Sturm und 
„Beim Holderſtrauch“ von H. Kirchner zu Gehör. Die 
gute Ausführung der Lieder wurde anerkannt. Bei ſeinem 
zweiten Auftreten brachte der veranſtalteude Verein die 
Lieder „Morgen im Wald“ von Franz Abt, „Wander 
lied“ von Hugo Jüngſt und „Tanzlied“ von Friedr. 
Silcher zu Gehör. Die Wiederholung des letzten Lie zes 
wurde durch langanhaltenden Beifall erzwungen. 

Neben den geſanglichen Darbietungen gab es für 
jung und alt verſchiedene Zerſtreuungen. Glücksrad, ots 
tillonſtand, Karuſſell, Ballonaufſtieg, Kinderumzug, Tanz⸗ 
bilder, Scheibenſchießen, Pfandlotterie und abends ein 
Feuerwerk waren jo recht dazu angetan, das Völkchen Hei 
froher Laune zu erhalten. Zwiſchendurch konzertierte 
fleißig das ſtändige Helenenhof⸗Orcheſter, das diesmal 
mit einem dem Charakter des Feſtes angepaßten Reper⸗ 
toite aufwartete. Ein Volksfeſt, wie man es gern ſteht 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
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30 Arbeiterinnen geſchlechtlich mißbraucht. 


Zum Prozehbeginn gegen den geilen Wäſchereibeſitzer Paul Glück. 


Ende April rief in Lodz die erotiſche Affäre des 
Mitbeſitzers und techniſchen Leiters der Dampfwäſcherei 
„Wawel“, Kopernika 35, Paul Glück, großes Aufſehen 
hervor. 

Glück, ein Lemberger Jude, war im Jahre 1932 
mit einem Dr. Bier nach Lodz gekommen. In der Wä⸗ 
ſcherei, die beide anlegten, waren gegen 100 meiſt ju n⸗ 
gere Frauen beſchäftigt. Glück, ein koloſſaler Frauen⸗ 
verbraucher, ſuchte ſeine Gelüſte an den Arbeiterinnen 
zu ſkillen, die er auf berſchiedene Weiſe zur Willfährig⸗ 
keit zwang. In der Regel geſchah das auf dieſe Art, daß 
er einzelne Frauen, angeblich zur Erledigung dringender 
Arbeiten, in der Fabrik nach der üblichen Arbeitszeit gu- 
rückbehielt und fie dann durch Drohung mit der Entlaſ⸗ 
ſung zwang, ihm zu Willen zu ſein. 
Am 20. April mißbrauchte Glück auch die 17jäh⸗ 
rige Stefanja K. Das Mädchen machte ihren Eltern 
davon Mitteilung, die bei der Polizei Anzeige erſtarke⸗ 
ten. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet, die ergab, 
daß Glück 30 Arbeiterinnen ſeines Unternehmens ge⸗ 
ſchlechtlich mißbraucht hat. Der Wüſtling wurde verhaf⸗ 
tet und den Gerichtsbehörden übergeben. 

Der Prozeß gegen Paul Glück begann geſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht. Der Angeklagte wird von 
den Rechtsanwälten Luszezewſki und Wachtel verteidigt. 
Vorgeſtern ſind 36 Zeugen, zumeiſt Arbeiterinnen der 
Wäſcherei, vernommen worden. Wegen der draſtiſchen 
Umſtände wird die Verhandlung bei verſchloſſenen Tü⸗ 
ren geführt. Der Prozeß dürfte zwei Tage dauern. 


der Prozeß gegen die Krieas freiwilligen 
Wie erinnerlich, iſt im Mai 1936 eine Gruppe oon 


16 Kriegsfreiwilligen der polniſchen Armee, die ſich im 
Lokal ihres Verbandes in der Przejazd 31 verbarrikadiert 
hatten, in den Hungerſtreik getreten. Es handelte ſich um 
Arbeitsloſe, die auf dieſe Weiſe ihr Verlangen, Arbeit zu 
erhalten, unterſtützen wollten. Polizei entfernte die De⸗ 
monſtranden aus dem Lokal. Gegen die Arbeitsloſen und 
ehem. Kriegsfreiwilligen wurde ein Strafverfahren we⸗ 
gen unrechtmäßiger Beſetzung des Verbandslokals und 
Ruheſtörung eingeleitet. Wie uns nunmehr mitgeteilt 
wird, iſt die Gerichtsverhandlung gegen die 16 Freiwilli⸗ 
gen vom Lodzer Stadtgericht für den 8. September feſt⸗ 
geſetzt worden. Der Verhandlung wird mit Intereſſe 
entgegengeſehen. 


Kindes mörderin erhãlt eingahr Gejünanis 


Die 20jährige Staniſlawa Szymanſka, wohnzaft 
Zakontna 12, erwürgte im April 1936 auf einem Feld in 
Antoniew Sikawa ihr Kind und warf es in einen Teich. 
Nach Hauſe zurückgekehrt, erzählte die Szymanſka den 
Nachbarinnen, daß fie das Kind in Fürſorge gegeben 
habe. Die Nachbarinnen ſchöpfken jedoch Verdacht und 
ſetzten die Polizei in Kenntnis. Es wurde eine Unteriu- 
chung eingeleitet und das Verbrechen aufgedeckt. Die 
Szymanſka wurde unter Anklage geſtellt und hatte ſich 
geſtern vor dem Lodzer Bezirlsgericht zu verantwortey. 
Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis. Die Unter⸗ 
ſuchungshaft wurde ihr angerechnet. 


Der Bieliher „eletteilhe“ Sandal 


die Bevöllerung iſt über das „glänzende Geſchäft“ ſehr aufgebracht. 


Die Angelegenheit der Verlängerung des Vertrages 
mit dem Elektrizitätswerk durch die Stadtverwaltung iſt 
He noch Gegenstand ſehr aufgeregter Geſprüche in 
Bielitz. 

Der bisherige Vertrag der Stadt mit dem Elektri⸗ 
zuätswerk geht in dieſem Jahre zu Ende und das Unter⸗ 
nehmen ſollte Eigentum der Stadt Bielitz werden. Der 
Bielitzer Gemeinderat aber hat anſtatt den Vertrag zu 
tündigen, ihn auf weitere 30 Jahre verlängert. Das 
Elektrizitätswerk, das im Jahre 1891 mit jetzt ausländi⸗ 
ſchem Kapital gegründet wurde, und zwar öſterreichiſchem 
und teilweiſe belgiſchem, war auf die Ausbeutung der 
Konſumenten eingeſtellt, in ſolchem Maße, daß bis vor 
turzem Bielitz den teuerſten Strom in ganz 
Folen beſaß, was zur Folge hatte, daß die Konſumen⸗ 
zen bereits einmal einen längeren Streik zu führen ge⸗ 
zoungen waren. 

Die Bilanz des Elektrizitätswerkes vom 31. Dez m⸗ 
ber 1935 bewegte ſich im Rahmen von 9, Millionen 
Zloty. In dieſer Bilanz verzeichnet die Direktion ein 
Defizit von 3 556,11 Zloty. Das gibt zu denken, denn 
das viel kleinere Elektrizitätswerk in Teſchen bringt der 
Stadt jährlich ſchöne Einnahmen. 

Von ſeiten des Magiſtrats wird verſichert, daß die 

Stadt Bielitz durch die Verlängerung des Vertrages ein 
glites Geſchäft macht, da der Strompreis um 11 Groſchen 
ermäßigt und die Stadt ein Kapital von 2 800 000 Zroty 
erhalten ſoll, wodurch ein Teil der Gemeindeſchulden 
wird abgedeckt werden können. Wie dieſes „Geſchäft“ 
ausſchaut, darüber haben wir bereits berichtet. 
Daß wir mit unſeren Behauptungen Recht haben, 
beweiſt auch die Bildung eines Bürgerkomitees in Bielitz, 
deſſen Aufgabe es iſt, die ſchädlichen Seiten des 
netten Vertrages der Oeffentlichkeit aufzuzeigen. Dieſes 
Komitee hat dem Wojewodſchaftsamte in Kattowitz ein 
entſprechendes Memorial überreicht, aus welchem Anlaß 
der Vizebürgermeiſter von Bielitz, Ing. Wiesner, in 
ſeinem Organ der „Aufbruch“ dieſes Komitee eine „jüdi⸗ 
ſche Geſellſchaft“ nannte. 

Die „Slonſka Brygada“ antwortet 
dermaßen: 

„Es wird wohl zu der Sache gehören, wenn wir an 


darauf folgen⸗ 


Oberſchleſien. 


demonſtration vor dem ſpaniſchen Konſulat 

Bereits vor einigen Tagen erſchien im ſpaniſchen 
Konſulat in Kattowitz am Platz Wolnosei eine Delega⸗ 
tion von Arbeitern, die dem ſpaniſchen Honorarkonſul 
eine Entſchließung überreichen wollte, die dem ſpaniſchen 
Volk für deſſen Heldenkampf mit den faſchiſtiſchen Ban⸗ 
den die größte Anerkennung ausſpricht und der Hoff⸗ 
nung Ausdruck gab, daß die Volksfront einen ehrenvol⸗ 
len Sieg davontragen werde. Die Sympathien der pol⸗ 
niſchen Arbeiterſchaft ſtehen auf ſeiten der ſpaniſchen 
Kämpfer gegen den Fachismus und die klerikale Reak⸗ 
Ren. Der Konſul lehnte die Annahme 


der Entſchlie⸗ 


Herrn Wiesner öffentlich die Frage richlen, ob er nicht 
im Bunde mit jüdiſchen Gemeinderäten dieſen Vertrag 
abgeſchloſſen hat? Waren es nicht jüdiſche Advokaten, 
die den Vertrag verfaßten und dafür aus der Stadtkaſſe 
je 5000 Zloty Honorar erhielten? Und iſt Herrn Wies⸗ 
ner nicht bekannt, daß das im Elektrizitätswerl angeleg'e 
Kapital meiſtens von ausländiſchen Juden ſtammt? 
Auch die Rolle, die unſer Bürgermeiſter Dr. Pezy⸗ 
byla in dieſer Angelegenheit ſpielt, muß gemiſchte Ge⸗ 
fühle erwecken. Man fragt ſich mit Recht, wie Bürger⸗ 
meiſter Przybyla, der auch honoriertes Mitglied des Auf⸗ 
ſichtsrates des Elektrizitätswerkes iſt, es fertiggebracht 
bat, die gegenſätzlichen Intereſſen der Stadt und des 
Werkes zu vereinigen. Was ſagt das Wojewodſchaftsamt 


dazu? 

In Klammern: Herr Dr. Przybyla bezieht als Bür⸗ 
germeiſter ein grundſätzliches Gehalt von 1200 Zloty 
monatlich. Als Vorſitzender des Kaſſenrates der Bielitzer 
Kommunalſparkaſſe erhält er 400 bis 500 Zloty Monats⸗ 
gage. Hinzu kommen die großzügigen Vergütungen des 
Elektrizitätswerkes, das vorgibt, mit „Deſizit“ zu arbei⸗ 
ten. Als Vorsitzender des Aufſichtsrates des Textifun⸗ 
ternehmens „Lenko“ erhält Dr. Przybyla jährlich 20 000 
Zloty. 

Wie ſagte der Miniſterpräſident bei ſeiner Regie⸗ 
rungsübernahme? „Wir müſſen ein ſehr beſcheidenes 
Leben führen.“ 


eee eee eee, 


Die herglich ten Slüdwünfhe 


50. Geburtstage 
entbietet dem DVoerftandsmitglied Senoſſen 
Johann Blahut 
der ſoglalbemotr. Wahlverein 
„Dorwärts” Ramik 


und dee Nrb.⸗Ronſum und 
Sportverein Bi 


———————ů——ů — ůꝙĩ³²: . 
Hung ab, weil es nicht ſeine Aufgabe jet, ſich in die po⸗ 
litiſchen Angelegenheiten einzumiſchen und verwies die 
Delegaton an die ſpaniſche Geſandtſchaft nach Warſchau. 
Es war aber nicht ſchwer, zu erkennen, daß der Honorar⸗ 
konſul, ein höherer Gieſchebeamter, eben mit ſeinen 
„Sympathien“ nicht bei der legalen Regierung, ſondern 
bei den faſchiſtiſchen Banditen und Hodwerrätern ſteht, 
die die Arbeiterklaſſe unterdrücken und das Vorrecht der 
Ausbeuter aufrecht erhalten wollen. 


Am Sonnabend gegen 11 Uhr nun ſammelten ſich 
etwa 100 meiſt junge Leute vor dem Konſulat und ver⸗ 
ſuchten wieder, eine Entſchließung im oöigen Sinne dem 
Konſulat zu überreichen, außerdem wollten ſich 70 junge 
Leute zur Volksfront nach Spanien melden. Da der 


Konſul ſein Amt nur in den Nachmittagsſtunden were 
wies der Sekretär die Delegation ab, worauf es 89 
dem Konſulat zu Manifeſtationen kam. Die Deu! 
firanten brachten Hochrufe auf das ſpaniſche Volk rr 
den Kampf mit dem Faſchismus aus. Es lam zuge 
ren Menſchenanſammlungen und das Konſulat rief _ 
lizeihilfe herbei. Die Polizei zerſtreute ohne Zwiſt be 
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fälle die Demonſtranten. E. 
Ein ſonderbarer Ehrenmann dieſer ſpaniſche I; 
rarkonſul. Solange er Geſchäfte nach Spanien mal... 
konnte, da war ihm die Volksregierung ſehr genehm ef 
auch die Honorare, die das Konſulat einbringt. Da 
das Volk im Heldenkampf gegen faſchiſtiſche Banden fl 
will der Konſul ſeine Zukunft nicht riskieren und si 
den „neutralen Beamten“. Es wird dafür gejorgt, I 
man in Madrid erfährt, welchen Vertreter Spanien 
Kattowitz hat; aber auch die ſpaniſche Geſandtſchaſt 
Warſchau ſcheint von einem ähnlichen Geiſt gegen ine 
legale Regierung beſeelt zu ſein. e 
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Ne 
Der Volksbundpräfident Pleß enter! 
Genug Skandale in der Familie Pluß? 5 
Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, hat [E 
alte Fürſt von Pleß, der einen Ausgleich mit den pol da 
ſchen Behörden bezüglich der Zwangsverwaltung ſeſ B 
Güter ſucht, jetzt fein früheres Teſtament zurückgezoß n! 
und neue Beſtimmungen getroffen. Demnach iſt der de 
herige Erbe, Prinz Hans Heinrich von Pleß, feiner Mde 
machten enthoben und das Erbe geht auf den Gra e 
Alexander von Hochberg über, während der biegen 
Prinz von Pleß nur eine lebenslängliche Rente erh 
Die Angelegenheit hat zweifellos einen politiſchen 9 
tergrund, da Prinz Hans Heinrich von Pleß in ſe 
Eigenſchaft als der größte Majoratsherr in Oberſch 
ſien zugleich auch Präſident des Deutſchen Volksbun 
war und auf Grund deſſen das Vorgehen der polnii „ 
Behörden in ſeinen Steuerangelegenheiten als ge 
den Führer der deutſchen Minderheit gerichtet an E 
Vor einiger Zeit kamen üble Skandale finanzieller N 
tur des Prinzen zutage, der ſogar des Meineides a 
Oswag⸗Prozeß beſchuldigt wurde. Der jetzt enten 


Prinz zog es ſchließlich vor, wie ſein Vertrauter Edel e 
zu fliehen, während fein politiſcher Berater, Dr.h.e. Al. 
der de b 


Ulitz, ſein ſchmieriges Gewerbe als „Retter“ 
chen Minderheit weiter betreibt. f N 
In der Pleſſer Verwaltung gehen, im Einverſtäh fi 
nis mit dem alten Fürſten von Pleß und der Ama 9 
verwaltung, große Veränderungen vor. Wir haben ſch ; 
berichtet, daß der bisherige Generalbevollmächtigte WE ı 
Fürſten von Pleß abberufen wurde. Wie es heißt, 8 
dieſen Poſten nunmehr der zweite Sohn des Für I 
Graf von Hochberg, übernehmen, nachdem der di i 
Sohn, Bolko, nach feiner Behandlung durch die Bere 
Geſtapo vorzeitig aus dem Leben geſchieden iſt. In f 
ſem Zuſammenhang wird in Familienkreiſen derer N 
Pleß die Beſchuldigung laut, daß Prinz von Pleß ſeiß 
Bruder Bolko hat verhaften laſſen, weil dieſer die R 
ſtändigung mit den polniſchen Behörden betrieben Hal 
Prinz von Pleß wiederum ließ durch die Preſſe ei; 
ren, daß er die Autoren dieſer Behauptungen gericht 
verfolgen wird. Num ſcheint aber der alte Fürſt bie 
Affäre ein Ende bereiten zu wollen durch die Gnterbi 
s Sohnes, der die Hauptſchuld für die Einführung 
Zwangsverwaltung trägt. 


Neue Ueberraſchungen in der Targomwica⸗Aſſäre. 

Die Unterſchlagungen in der Myslowitzer Viehze 
trale, der ſogenannten Targowica, kommen nicht von 
Tagesordnung, da immer wieder neue Betrügereien 
einzelnen Behörden gemeldet werden. 

Der Myslowitzer Magiſtrat hat vor einigen Tag 
in einer Erklärung verſichert, daß die Stadt alles 
um eine veſtlofe Klärung durchzuführen. Wir - erinne 
daß es den Hauptangeklagten, Direktor Kagon, m 
dem Krakauer Viehhändler namens Fruchthändler, 
im Gefänngis ſaßen, gelungen iſt, eine Anzahl Gefän 
nisbeamten zu beſtechen, die ihnen das Leben im Gefäß 
nis recht angenehm geſtalteten. Kazon war im Myel 
witz eine Leuchte der Sanacja. Man hat hierorts 9 
ſucht, die ganze Affäre zu vertuſchen, bis ſchließlich 
Dinge auch im Warſchauer Miniſterium ruchbar wurde 
und man ſich entſchloß, die Angelegenheit der Staatsah 
waltſchaft zu überweiſen, was dann zur Verhaftung 
Kagon führte. Es iſt verſtändlich, daß die Oeffentlich 
em großes Intereſſe daran hat, daß die Targowi 
Affäre recht bald aus der Welt geſchafft wird. 


a Geriſſener Betrüger. 

Die oberſchleſiſche Unterſuchungsbehörde iſt den 
trügeriſchen Machinationen eines Saat Eiſenman a 
die Spur gekommen, der 10tägige Ausflugskarten an ail 
dere Perſonen, mit denen er ſich ſchon immer zuvor 
Verbindung ſetzte, abtrat, jo daß die Karten zehnmal be 
nützt wurden. Eiſenman wurde verhaftet, fein Helfer 
hefer, ein gewiſſer Fiſcher aus Bendzin, wird von den 
Polizei geſucht. 


Wirb neue Beier für dein Blatt 


benannt wurde, mit einer Strafe von 250 Pfund 
lerling belegt wegen der Ermordung einer arabiſchen 
au in der Nähe dieſer Ortſchaft. 

In der Nähe von Nablus iſt es zwiſchen einer grd- 
ten Gruppe Araber und engliſchen Soldaten zu einem 
ſtigen Kampf gekommen, in welchen auch engliſche 
lugzeuge eingriffen. Die Araber ſollen zahlreiche Ver: 
fe erlitten haben. Bei Hebron iſt eme britiſche Pa⸗ 
mille von Arabern beſchoſſen worden. Ein britiſcher 
fizier wurde verletzt. 


| Die Vereinigten Staalen — 
| lein Einwanderungsland mehr. 


Im Laufe der letzten fünf Jahre hat, wie die Wie⸗ 

„Börſe“ ſchreibt, die Zahl der Fremden, die aus den 
einigten Staaten — meiſt unfreiwillig, weil ſie dort 
m Nichts preisgegeben waren — in ihre Heimat zurück⸗ 
lehrt ſind, die Zahl der zugelaſſenen Einwanderer 
erihritten. Im April 1930 gab es in den Vereinig⸗ 
Staaten noch 6,2 Millionen Fremde, heute ſind es 
um noch 4,5 Millionen. Der Bundeskommiſſar jür 
wanderung und Naturaliſation verſicherte kürz 'ich, 
Fin zehn Jahren eine nennenswerte fremdländiſche 

ölferung in den Vereinigten Staaten von Amerika 
90 mehr vorhanden ſein werde, da es keine Einwan⸗ 
ler mehr, wohl aber Rückwanderer gäbe und ein Teil 
renden die amerikaniſche Staatsbürgerſchaft erhal: 
werde. 8 


Aus Welt und Leben. 


Der verhungerte Milliardär. 


John Pierpont Morgan hatte ſeinen Aufſtieg in er⸗ 
Reihe ſeinem mathematiſchen Genie zu verdanken. 
war ein unvergleichlicher Buchhalter und Bilanzleier 
und ein Arbeitstier, deſſen Tempo keiner feiner Mit: 
iter auf die Dauer durchhielt. 
Zur Zeit der großen Wirtſchaftskriſe im Herbſt 1907, 
in der Wallſtreet in einigen kurzen Tagen fünf Mil⸗ 
tben Dollar verloren gingen und die Stadt Neuyor! 
Morgan um einen Kredit von 30 Millionen Dollar 
tellig wurde, um die Gehälter der ſtädtiſchen Ange 
dien bezahlen zu können, arbeitete Morgan mit ſein em 
Atsanwalt, Ledyard, die ganze Nacht hindurch bis 
Morgengrauen. Um fünf Uhr früh ſchickte der da⸗ 
8 Siebzigjährige den Anwalt, einen Vierziger, nach 
hr er möge ſich ausſchlafen und um halb acht pünkt⸗ 
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wieder zur Stelle ſein. Ledyard war um halb acht 
der Bibliothek von Morgan, müde, daß er kaum ſtehen 
* Der Bankier empfing ihn in glänzender Laune, 
ch. Er hatte zweieinhalb Stunden famos geſchlafen, 
ühſtückt und begann das neue Tagewerk mit der Kraft 
8 Jünglings. Morgan übertrieb wie jeder Fanati⸗ 
der in fein eigenes Lebenswerk verliebt iſt. 
Auch die Staatsmacht, die mit dem ehrlichen Willen 
Theodor Rooſevelt damals den Verſuch unternahm, 
Volkswohl gegen den Uebermut der Truſts und der 
. Miſſetäter“ zu ſchützen, verſagte gegenüber der 
ſted Staates Steel Corporation, die ozuſagen das 
ſiſche Opus des titaniſchen Finanzkomponiſten Mor: 
war. Zwei Seelen trug Morgan in der Bruſt, die 
les Dichters und die eines Piraten. Beide 
“len durften bei der Gründung des Stahltruſts hem⸗ 
ingslos in Aktion treten. Dann wurden dem Truſt: 
Federal Steel Company, Morganſcher Kohlenbeſitz 
eine Reihe anderer Stahl⸗ und Eiſengeſellſchaften 
liedert. Das ganze wurde mit einem Aktienkapi⸗ 
bon 1018 Millionen Dollar und einem Obligations⸗ 
Aal von 301 Milliarden Dollar lapitaliſiert. Es war 
Werte Milliardenfuſion in der Finanzgeſchichte der 
mon und ſomit der ganzen Welt. Die Phantaſie der 
Metifaner, aber auch der Europäer, entſlammte ſich an 
kaſtronomiſchen Ziffer. 
Unmittelbar nach der Gründung der United Steel 
ration, 1901, genoß Morgan, als er die gewohnte 


Ammerreiſe nach Europa antrat, in vollen Zügen das 
(enselerier, der erſte Finanzmann der Welt zu jein. 
König von England, dem Morgan zur Thronbeſtei⸗ 
ing ein italieniſches Gobelin im Werte von 500 000 
Mar ſchenkte, äußerte den Wunſch, den Bankier beim 
Aang des amerikaniſchen Botſchafters zu ſeiner Rech⸗ 
Wilhelm II. dinierte mit Morgan zu 


zu ſetzen. 
En fragte ihn, 


geit, ohne Gefolge, ganz intim. Wilhelm 


er vom Sozialismus halte. Morgan erwiderte im 


endet wilhelmiſchen Geiſt: „Ich ſchenle derlei Theo⸗ 
ien leine Beachtung!“ Der Kaiſer dürfte mit der Ani 
> zufrieden geweſen fein. Als man Morgan nach ſei⸗ 
in Eindrücken von der Begegnung fragte, erklärte er 
uz und bündig: „Ich habe den Kaiſer geſprochen, er ge- 


F mir.“ 


Eine tiefſinnige Ironie des Schickſals fügte es, daß 
et amerikaniſche Multlimillionär, im elterlichen Waßl⸗ 
und geboren und zu beiſpielloſer Kapitalmacht empor⸗ 
ewachſen, den Tod durch — Verhungern finden 
de Morgan ſtarb ſechsundſiebzigjährig an einer 


agen⸗ und Darmlähmung, er konnte nichts mehr vor⸗ 
ten und erlag nach mehrtägigem Todeskampf der all» 
meinen Entkräftung. 


Sollsgeftung — Dienstag, den 25. Auguſt 1936, 


Was it „Ausfuhr aus England“? 


Wie ſehr in England veraltete Geſetze und Verord⸗ 
nungen oft mit dem modernſten Leben im Widerſprach 
ftehen, zeigt die Frage der Ausfuhr von Waffen und 
Flugzeugen aus England nach Spanien Im Zuſam⸗ 
menhang mit den Verhandlungen über die Neutralitäts⸗ 
konvention ſtudierten die engliſchen Juriſten eingehend 
die beſtehenden Beſtimmungen des engliſchen Geſetzes 
und ſtellten feſt, daß die britiſche Regierung eigenttich 
gar nicht die Möglichkeit habe, die Lieferungen von Zi⸗ 
vilflugzeugen, die eventuell auch im militäriſchen Dienſt 
rerwendet werden können, in das Ausland zu verbieten. 
Nach dem Geſetz aus dem Jahre 1879 kann zwar die Aus 
fuhr von allen Waffen, alſo auch in erweiterter Ausle⸗ 
gung von Flugzeugen, die als Kriegsflugzeuge in Ver⸗ 
wendung ſtehen können, verboten werden, aber der Ha⸗ 
ken liegt in der engliſchen juriſtiſchen Definition des 
Wortes „Ausfuhr“. Das Geſetz von 1879 definiert 
nämlich den Begriff „Ausfuhr“, als Transport einer 
Ware zu Schiff aus dem Lande.“ Nach dem Wortlaut 
des Geſetzes wurde alſo ein Flugzeug, das das Land in 
der Luft verließ, nicht ausgeführt. Die engliſchen Ju⸗ 
riſten ſuchen jetzt einen Ausweg, damit das Geſetz von 
1879 auch auf Flugzeuge angewendet werden kann, die 
mit eigener Motorkraft England verlaſſen. 


Aus dem Reiche. 
Die vertauſchen Säuglinge. 

Ein ſonderbarer Vorfall hat ſich im Dorfe Jarzemby 
bei Warſchau ereignet. Die beiden Schwiegertöchter des 
Landwirts Gaworek brachten am ſelben Tage und im 
ſelben Raum je einen Knaben zur Welt. Als man die 
Kinder gebadet hatte, erklärte die eine Mutter, daß der 
an ihre Seite gelegte Knabe nicht ihr Kind ſei. Infolge⸗ 
deſſen kam es zu einem Streit, in den auch die Männer 
und die geſamte Familie hineingezogen wurden. Zum 
Schluß prügelte man ſich, bis endlich der Propſt kam und 
den Streit ſchlichtete. 

Man weiß aber immer noch nicht, wer fein richtiges 
Kind beſitzt. 


Konin. Mord wegen eines Gebundes 
Stroh. Auf dem Gute Jaroszyn, Kreis Konin, über⸗ 
raſchte der Gutsverwalter Joſef Grabara den 19 jährigen 
Landarbeiter Franciszek Nowak beim Diebſtahl eines 
Gebundes Stroh. Grabara verprügelte den Nowak des⸗ 
wegen ſo unmenſchlich, daß dieſer in ſterbendem Zuſtande 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte Der Unmenſch 
Grabara wunde verhaftet. 


Sport. 


Die deutſchen Athletinnen kommen nicht nach Lodz. 

Im Programm der leichtathletiſchen Wettbewerbe, 
die der LAS morgen, Mittwoch, auf ſeinem Sportplatz 
veranſtaltet, ſind einige Aenderungen eingetreten. Die 
deutſchen Olympiateilnehmerinnen Krauß, Mollenhauer 
und Eberhardt haben nach ihrem Start am Sonntag in 
Warſchau von einem weiteren Start in Lodz abgeſehen. 
Dagegen iſt der Start der beſten polniſchen Athleten Ku⸗ 
charſki, Noji und Gierutto jo gut wie ſicher. Kucharfki 
und Noji werden den Wettbewerb über 1500 Meter ge⸗ 
meinſam mit dem Lodzer Mittelſtädt beſtreiten, der bei 
dieſer Gelegenheit verſuchen wird, einen neuen Bezirks⸗ 
rekord aufzuſtellen. Gierutto hat in dieſem Jahre im 
Diskuswerfen und Kugelſtoßen ſchöne Reſultate erzielt. 
Sein Start in Lodz dürfte allgemein intereſſieren. 

Von den Leichtathletinnen werden wir zum erſten⸗ 
mal in Lodz die phänomenale Walaſtewicz ſehen, die ge⸗ 
gen die Warſchauerin Chrzanowfka und die beiten Lodzer 
Sprinterinnen antreten wird. Ebenfalls Kwasniewfka, 
Wajs und Frau Cejzik werden ſich den Lodzern imSpecr⸗ 
und Diskuswerfen vorſtellen. Außerdem werden alle 
lokalen Kräfte, die in den Bezirksmeiſterſchaften gut ab⸗ 
geſchnitten haben, mit von der Partie ſein. Die Veran⸗ 
ſtaltung beginnt um 16.30 Uhr. Der Start von Wala⸗ 
ſiewicz, Noji, Kucharſki und Gierutto erfolgt etwas ſpäter. 

Trotz der Anziehungskraft der Veranſtaltung werden 
die Eintrittspreiſe ſehr niedrig ſein. Ein Stehplatz wird 
nur 25 Groſchen koſten. Eintrittskarten find im Vorver⸗ 
kauf in den Firmen Kowalfki, Liſtopada 26, Dietel, Pe⸗ 
trikauer 157, und Bar⸗Automat, Petrikaner63, erhältlich. 


Große Radrennen im Helenen hof. 

Wie bereits angekündigt, veranſtaltet der Lodzer 
Radfahrerverband am Sonntag im Helenenhof große 
Radrennen. Feſt zugeſagt haben bereits die Warſchauer 
Fahrer Starzynſki, Olecki, M. Kapiak und Napieraſa. 
Mit weiteren Fahrern ſtehen die Veranſtalter noch in 
Verhandlung. Im Programm find vorgeſehen ein Mann⸗ 


ſchaftsrennen über 100 Kilometer und verſchiedene Flie⸗ 


gerrennen. Beginn der Rennen um 15 Uhr. 


Diverſe Sportnachrichten. 
Am Radrennen „Rund um Rumänien“ vom 
20. Auguſt bis 13. September werden auch vier Po zen 
teilnehmen. Die drei Fahrer Daniel, Stefanſki und 
Duda wurden bereits beſtimmt, der vierte Fahrer mic) 


nach der Aufſtellung der Mannſchaft für die Fernfahrt 
Berlin —Warſchau ernannt werden. An der Flieger⸗ 
weltmeiſterſchaft in Zürich ſoll Artur Puſch teilnehmen. 

Der Tennisweltmeiſter und mehrfache 
Wimbledonſieger Perry verlor überraſchend in Neuyork 
gegen den jungen Amerika⸗Polen Frank Parker⸗Paj⸗ 
kowſki. 


Schacholympiade in München. 


München, 25. Auguſt. Der Montag abend wurde 
dazu benutzt, um die wieder zu großer Zahl angeſammel⸗ 
ten Endpartien mindeſtens zum Teil abzuwickeln. Da 
aber immer noch eine ganze Reihe von Hängepartien un⸗ 
erledigt geblieben iſt, ergibt die Länderwertung nur ein 
ſehr ungenaues Bild, das nach größeren Schwankungen 
unterworfen ſein wird. 

An erſter Stelle liegt jetzt Deutſchland mit 61,5 
Punkten vor Polen mit 62,5 Punkten, Ungarn mit 61,5, 
Jugoſlawien mit 60,5 und der Tſcchechoſlowakeie mit 57,5 


Punkten. Zu berückſichtigen iſt dabei allerdings, daß 
Ungarn, Jugoflawien und die Tſchechoſlowakei bereit 
ſpielfrei ſind. 
Nadio⸗Programm. 
Mittwoch, den 26. Auguſt 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.03 Schallpl. 6.23 Gymnaſtik 11 Konzert 12.03, 
»Schallpl. 12.23 Leichte Muſik 17 Konzert 18 
Spaniſche Melodien 18.50 Aktuelle Plauderei 19 
Chorlieder 19.25 Konzert 21.15 Chopinkonzert 
21.45 Sport 22 Berühmte Sinfonien. 
Kattowitz. 


13.15 und 18.35 Schallpl. 
Geſang 19 Bunte Stunde. 


18 Rezitationen 18.10 


Königswuſterhauſen. 
6.10 Morgenmuſik 12 Konzert 14 Allerlei 16 
Konzert 19 Und jetzt iſt Feierabend 20.10 Bunte 


Muſik 21.15 Konzert N. 30 Nachtmuſik. 

Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 15.25 Kinderfunk 17 
Konzert 20.45 Nachtmuſik. 

Wien. 


12 Konzert 14 Schallpl. 17.10 Konzertſtunde 19.80 
Wer uns getraut 21.05 Serenaden 23.30 Wie⸗ 
ner Muſik. 

Prag. 


12.35 Konzert 16.10 Mufit der Heilsarmee 1705 


Konzert 21.05 Serenaden. 
Lemberg — der zweitſtäriſte polniſche 
Sender. 


Der Lemberger Rundfunkſender ſteht gegenwärtig 
Tag und Nacht im Zeichen angeſtrengteſter Arbeit. Das 
Polniſche Radio erhöht nämlich die Sendeenergie dieſer 
Rundfunkſtation von 16 auf 50 Kilowatt. Die geſamte 
Tpparatur dieſes neuen Senders iſt ebenſo wie die Nppa 
ratur der Radioſtation Thorn vollſtändig in den eigenen 
Werlſtätten des Polniſchen Radio hergeſtellt worden. Es 
iſt dies alſo bereits der zweite Sender in Polen, der von 
einem inländiſchen Konſtrukteur entworfen und mit ein⸗ 
heimiſchen Arbeitskräften erzeugt wurde 

Die Leiſtungsſteigerung der Lemberger Station iſt 
die erſte Etappe auf dem Wege zu einer ſtufenweiſen all⸗ 
gemeinen Verſtärkung der regionalen Sender. Dieſem 
großen Inveſtitionsplan des Polniſchen Radio ſchwebt 
in erſter Linie der Grundſatz voran, möglichſt viele Ein⸗ 
wohner des Landes in Detektorreichweite zu bekommen. 
Der neue Sender Lemberg wird mit feiner Detektor⸗ 
reichweite einen Umkreis von 80—100 Kilometer er 
faſſen. In der neuen Reichweite der Lemberger Runde 
funkſtation werden ſich 20 dichtbevölkerte Kreiſe bein“ 
den, die Lemberg nunmehr über Detektorapparate wer⸗ 
den hören können. Damit dürfte die Rundfunkbewegung 
in dem vom neuen Sender Lemberg beherrſchten großen 
Landesteile einen großen Aufſchwung nehmen. 

Die Energieſteigerung der regionaſen Sender wird 
vom Polniſchen Radio aus ſozialen Gründen durchge⸗ 
führt: die materiellen Verhältniſſe der Bevölkerung ſind 
eben immer noch derart, daß ſehr viele Perſonen lei⸗ 
ſtungsfähigere Geräte als Detektoren ſich nicht anſchaffen 
können. Und dieſen vielen muß die Rundſunkgeſellſchaſe 
die Möglichkeit eines guten Empfanges verſchaffen. 


Berühmte Baritons und Bäſſe. 


Gute, wohlklingende tiefe männliche Stimmen ſind 
ſelten. Einige Bäſſe und Baritons von Weltruf werden 
heute um 16 Uhr die Rundfunkhörer von Schallplatten zu 
hören bekommen. Es werden dies ſein: der Franzoſe 
M. Journet, der Ruſſe T. Schaljapin und Italiener Bat⸗ 
tiſtini und Stracciari. 

E ͤ ⁵˙ mon ͤ—ᷣͤͤPPPpf ⅛˙ Üꝛ SE Um nn An an uen Dual 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Ruda⸗Pabianſcka 
Am Sonnabend, dem 29. August, 7 Uhr abends, 
findet die diesjährige Generalverſammlung verbunden 
mit Neuwahlen ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen aller 
Mitglieder wird dringend gebeten 


— — —— 


NT. 702 


UUnnummmnumummmmmmumummmmmmmmummn. ieee mne 
der wunderfhöne naturwiſſenſchaſtliche 
Film aus dem Leben o. wilden afrikaniſchen 


Neger des Stammes Hautu 92 


Außerdem: Tages neuigkeiten und rar. Wochenſchau 


MIRAI 


11 Liſtopada 16 


Bepinn 4 Uhr 


e eee eee ieee 


[Zirkus ARENA“ 


Vergünſtigungsſchein 
der „Lodzer Vollszeitung“ 


Der Beſitzer dieſes Vergünſtigungsſcheins erhält 
beim Kauf einer Eintrittskarte zu den Vor⸗ 
ſtellungen des Zirkus „Aren a“ 
die zweite unentgeltlich. 


Gültig für Bo d. 25. Auguſt! 


Pflauzenextrakt beſeitigt die ſchlechte 


Zambur Verdauung und reguliert den Magen 


Antidemor Kräuterextrakt, ein Mittel gegen Hä⸗ 

morrhoiden, Pulver » Glob gegen Kopfſchmerzen 

Krem⸗ Bobo für Kinder empfiehlt das Laboratorium 

bei der Apotheke Dr. Phar. St. Fee Lodz 
Brzezinſka 56 


Dr. med. Heller 


Spezinlarst für Haut- und Geſchlechtokrankhelten 
FTraugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonutag v. 11— 2 
Boſonderes Wartezimmer fiir Damen 
Far Unbemittolte — eee 


Benerologiſche — 


Heilanftalt kanten 
Betritaner 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 
Dr. med. FELDMANN 


Irauentkrantheiten und Geburtshilfe 


Kilinski 113 (Nawrot 41) 
Tel. 155:77 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


wohnt fetzt 


Cegielniana 11 xl. 238.02 
Sposialarztfür Haut- Hann · u. Geſchlochtstrantheiten 
zurüdgetehrt 
empfängt von 8—12 und 4—9 Uhr abende 
an Sonn- und Feiertagen non 9—1 Uhr 


——rßrðXmRñ⁊̃ — 
7 


Sant. .Oefhlen- 


— 


Das Büchlein 


Zierfische 


ſowie das Büchlein 


das Aquarium 


zum Preiſe von 90 Groſchen 


erhältlich in der „Vollspreſſe“ 
Petrikauer 109, von 10—1 und 3—7 


Kino-Programm. 
Casino: Vergessene Gesichter 
Corso: l. Eine Frau wurde entführt 
II. Die Hände haben es verschuldet 
Europa: Zufälliges Liebesabenteuer 
rend - Kino; Broadway Bill 
Mire.: „Baboona“ 
Metro - Adria: |, DerErz-Lakai Il, Schanghai 
Palace: Adieu 
Przedwicänic: Der letzte Posten 
Rakieta: Rittmeister von Werffen 
Rialto: Kaiserlicher Walzer 


Die „Rodzer Volkszeitung“ erſcheint 


täglich. 
Abennementspreis: monatlich wit a Jan 2 — 
und durch die Poſt Zloty ai 
Untlands — 
nner 10 


9 en 
— 
ante — 5 Sim 7 


__ Boltspertung — Dienstag, den 25. Wiguft 1930 


eee 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die dein Eos, und 
Du 1985 im Kampf ums Dafein fiegen 


* 


Mode⸗ Seilenitten 


jetzt billiger 


Prattiſcde Damen: und Kinder ⸗Mode 
(Erſcheint vierzehntägig 


Iluſtriertr Wüſche⸗ und Hondarbeitsgeltuna 
(Vierwöchentlich) ) . 


31. —.70 


—.75 


Mode und Wäſche (Wierwöchentlich) e 
Dentihe Modenzeitung eee e 
Irauenſleiß (Vierwöchentlich) - „2.85 
Platt der Haus frau (Vierwöchentlich) :: 80 


Ins Haus zugeſtellt 5 Groſchen mehr. 


Buch- und Zeitſchriftenvertrieb „Volks pre 1 e 
Lodz, pereiläier 109. 


Heute und folgende Tage 


ö 
we 


Kauſt aus 1. Quelle Wring maſchinen 

Kinder⸗Wagen Toben 
Meioll-Beiten „DOBROPOL” 

Natratzen gepolſtert Veteilaner 78 Tel. 180.00 


und auf Jedern „Patent“ 


im Hofe 


Kauſe 


Deutfepe bucher 


der ſchönen Siteratur, wie auch Romane, aut erhalten 
Angebote unter „Preiswert“ an die Exped. dieſes Blattes erbeten 


eee eee eee eee eee eee, 


Prattiſche Handbücher für die 


Kleintier⸗ und Geflügelzucht 


Die Raſſen der te 18 . Zl. 1.30 


Taubenzucht e 
Der Kaninchenſtall PR en 
Verarbeitung der Kaninchenſelle „„ — 90 
Stubenkückenzuct „ 1.80 
Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken „ 90 
Die künſtliche Brut und Aufzucht der i „ 90 
Nutzbringende Hühnerzuchtt e 
Raſſen der Zier⸗ und iSporchühner „ „ „ 
Geflügelkrankheiten u „ 2.60 
Monatskalender für den Geſingelzüchter 25 5 90 
Der Polizeihund n 
Die Erziehung und Dreſſur des upusfunbes „ 90 
Die Aufzucht junger Hunde „ 90 
Abrichtung und Jührung des drehende „ „ 1.80 
Hundekrankheiten „ „„ —.90 
Kanarienzucht — 2 —.90 

. Geſundheitspflege ber Sleinhaustiere . „2 „ 90 
Borrätig im 

Buch- u. Aae denne ore 


Petrikauer 109. 


a Die ſtebengeſpaltene Millime :15 Ger 
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1 1 enangebo 
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Nalulatur 


Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel N 
Hauptſchri 


— 


Bee und folgende Tag 


eee eee 


—ỹ— . — ——ĩ2?— 4 —— 


Kulla Schülermonturen 


ehe Ihr Euch nicht davon überzengt, daß die beſten nnd 
billigſten Schülermonturen nur bei 


| Migdat, Gdariska 59, en 


DYREKCJA 


Kolei Elektrycznej ködzkiel 
SPÖLKI AKCYJNEJ W LODZI 

podaje niniejszym do wiadomosci, ze 2 po 
wodu prowadzonych roböt wodociagowyc 
na ul. Ändrzeja pociagi linji Nr. 5 od ponie 
dzialku, dnia 24 sierpnia r. b. az do odwo» 
lania nie beda. kursowaly przez ulic 
Andrzeja, a przez ulice: 6-go Sierpni 

Al. Kosciuszki, Legjondw, Gdariska i — 


„ ER.ROESNER. top] 
, Wobcrarısha 129. To 162 


Brunnenbau: 
UnternehmenKARL ALBRECH 


Lodt, Zeglarska 5 (an der Sgierffa 144) Tel. 258-4 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
\ baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage nauer Drunnen, Flach: und Tieſ⸗ 
bobrungen, Robaraturen an Hands und 
Notorbumpen for. Aupferihmichenebeiten 
Soltd Schnell Billig 


INN III I 


Heilanſtalt 
Petrilauer 294 8 


Dei der Halteſtelle der Pabianicer, Zufuhr bahn 0 
Telephon 122⸗89 . 
Spezialärzte und sohnäratlihes 1 
Kabinett 


Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty ö 


Zahnärztliches Kabinett 


Glöwna 51, Ecke Kilinskiego, Front; l. Etage 
Telephon 174. 93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


OCTITDEILIOTSOJLICHEITIEICHICHEIETEIOSEIEICHETL IL ICHL IE HI IL 


Die Überihtiicite Funtzeiticei | 


iind die 


= 7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 30 BR. 
pro Woche 


Zu beziehen durch a 
„olkeyreſſe“, Petrikauer 0 


eee 
* * 


RRR 


Hund 
(alte Zeitungen) 


0 Oroſchen für daz Kilo 


verkauft die „Lodzer Bollszeitung” 
Petrtkauer 109 


‚Berlagsgefetfcaft , „Volkspreſſe“ m. b. G. 


ftleite .. Emil Zerbe. 
beu ue a San Dit 9 % ! 
1 rns, Bobs Vetrilazer WI. 


